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Wittelsbacher Land

FRIEDBERG

Senior wird
seit Tagen vermisst
Der 81-jährige Josef Müller aus
Friedberg ist seit Montag ver-
schwunden. Er fuhr von seiner
Wohnung mit einem lilafarbenen
Damenfahrrad davon. Suchmaß-
nahmen verliefen erfolglos. Fol-
gende Beschreibung liegt vor: etwa
192 cm groß, kräftige Statur, dich-
tes, graues Haar, grauer Pullover,
dunkle Jogginghose und schwarzes
Baseball-Cap mit der Aufschrift
„Schwarzbräu“. Der 81-Jährige ist
wohl bis auf seine Demenzerkran-
kung körperlich in einem guten
Zustand. Hinweise an die Polizei
unter 0821/323-1710. (tril)

AICHACH/DASING

Gewerbegebiet Acht300
an der B300 ist nahezu voll
Nur noch ein Grundstück ist zu ha-
ben: Der Gewerbepark Acht300 an
der Bundesstraße 300 ist nahezu
voll. Der interkommunale Gewer-
bepark der Stadt Aichach und der
Gemeinde Dasing hat weitere
Grundstücke verkauft. Eine große
Fläche mit 30000 Quadratmetern
hat ein Unternehmen gekauft, das
derzeit noch nicht namentlich ge-
nannt werden will. Aus Aichach
verlagert die Deutsche Post DHL
Group 2021 ihren Zustellstützpunkt
dorthin. In dem Gewerbepark mit
rund 28 Hektar Fläche gibt es dann
fast 30 Unternehmen. (AN)

Augsburger Land

KÖNIGSBRUNN

Randale am Gymnasium:
Polizei fasst Verdächtige
Zwei junge Männer sollen für die
schwere Sachbeschädigung Anfang
August im Königsbrunner Gymna-
sium verantwortlich sein. Die Po-
lizei ist sich sicher, dass ein 19-Jäh-
riger aus dem südlichen Landkreis
Augsburgs und ein Schüler, der die
Oberstufe der Schule besucht,
zahlreiche technische Geräte und
Mobiliar zerstört und 35 000 Euro
Sachschaden verursacht haben. Bei
einer Hausdurchsuchung wurde
bei einem der Männer ein Musikin-
strument gefunden, das in der Tat-
nacht verschwunden war. (adi)

DIEDORF

Sattelzug streift an
Engstelle Schulbus
Ein Schulbus und ein Sattelzug
streiften sich am Dienstag in der
Pestalozzistraße in Diedorf. Verletzt
wurde niemand, im Bus befanden
sich keine Schüler. Laut Polizei fuhr
ein 39-Jähriger im Sattelzug los
und streifte den gerade stehenden
Schulbus. Der Sattelauflieger hatte
Holzbauteile geladen, wobei Spann-
gurte und Ratschen zur Ladungs-
sicherung über den Auflieger hi-
nausragten und beim Kontakt mit
dem Bus erhebliche Kratzer im Sei-
tenbereich des Busses verursach-
ten. Der Sachschaden wird auf rund
3000 Euro geschätzt. (mcz)

Drei verschlungene Figuren schmücken den Kreisverkehr an
der Stadtberger Panzerstraße. Die Zahl Drei hat Künstler Cle-

mens Brocker inspiriert: Rot, Grün, Blau sind die drei Farben
von Stadtbergen. Natürlich, nah, dran – lautet der dreigeteilte

Slogan der Stadt. Deuringen, Leitershofen, Virchow-Viertel
sind die drei Ortsteile, die Stadtbergen umgeben. Foto: Marcus Merk

Verschlungenes in Stadtbergen

als im Strafbefehl rechnen müsse.
Denn bei dem unterstellt die Justiz
ein Geständnis der Beschuldigten.

Zurück im Gerichtssaal fällt der
Frau der entscheidende Schritt im-
mer noch schwer. Der Richter solle
ihr bestätigen, dass sie die Gefahr
nicht einschätzen konnte. Offenbar
schwingt bei ihr die Sorge mit, dass
sich die Annahme des Strafbefehls
negativ auf ihre Chancen, als Fach-
lehrerin zu arbeiten, auswirken
könnte. Das müsse sie mit Schulamt
oder Schule abklären, sagt ihr Ver-
teidiger. Moritz Bode muss noch ei-
nige Sekunden warten, ehe ihm die
Frau mit Nicken und leisem „Ja“
das Signal gibt, ihren Einspruch ge-
gen den Strafbefehl zurückzuziehen.
Die Verhandlung ist damit beendet.
„Das war das Beste, was Sie machen
konnten“, wendet sich Richter Bau-
mann an die Angeklagte, „man kann
die Augen nicht verschließen vor
dem, was geschehen ist“.

na“, hält Richter Baumann dagegen,
„das ist kein Ziehen. Sie holen aus
und geben ihm einen Schlag.“ Die
Frau sieht das anders. Immer wieder
läuft das Video, die gegensätzlichen
Interpretationen von Richter und
Angeklagter ändern sich nicht. Er-
kennen lässt sich darauf übrigens
auch, dass der Bub wohl absichtlich
und nicht zufällig die Bretter ins
Rutschen bringt. Doch das ist für
das Verfahren ohne Bedeutung.
Richter Baumann weist darauf hin,
dass die Zeugen, die noch auf ihre
Aussage warten, die Ohrfeige eben-
falls bestätigen würden.

Die Verhandlung hat jetzt gerade
zehn Minuten gedauert, da bittet
Verteidiger Moritz Bode (Augs-
burg) um eine Unterbrechung. Wei-
tere zehn Minuten spricht er inten-
siv mit seiner Mandantin, informiert
sie dabei sicher auch, dass sie bei
dieser klaren Beweislage in der Ver-
handlung mit einer höheren Strafe

Die gab es aber. Staatsanwältin
Andrea Hobert listet Schrammen,
eine leichte Schwellung und eine
Rötung der rechten Wange auf. Die
Ursache laut Strafbefehl: Die Frau
habe den Buben „mit der flachen
Hand geschlagen“, für die Justiz
eine Körperverletzung.

Richter Baumann kommt gleich
zum juristischen Kern des Vorfalls:
„Haben Sie dem Kind eine Ohrfeige

gegeben?“ Die Angeklagte verneint.
Da lädt der Richter alle Prozessbe-
teiligten ein, sich das Video einer
Überwachungskamera aus dem
Kassenbereich von Ikea anzusehen,
auf dem in klaren Bildern die ent-
scheidenden Sekunden zu sehen
sind. „Da hab ich ihn festgehalten“,
kommentiert die Angeklagte. „Na,

Doch als sie ihre Waren einscannte,
habe sich ein Kind auf das Kassen-
band gesetzt.

Sie habe den Buben ermahnt, er
solle runter vom Band: „Das ist kein
Platz zum Spielen!“ Auch die Kas-
siererin, so die Angeklagte, habe
den Buben weggeschickt. Doch der
habe nur die Zunge rausgestreckt.
Kurz darauf sei er zwischen ihr und
der Kasse gewesen, sie habe ihn wie-
der weggeschickt mit dem Hinweis,
die Ware könnte umkippen – ohne
Wirkung. Sekunden später habe das
Kind, so die Frau, unbemerkt den
Wagen weggeschubst, die ganzen
Bretter seien weggerutscht, mit
„Mordskrawall“, sie sei „mordsmä-
ßig erschrocken“. Sie habe den Bub
gepackt, wollte ihn aus dem Bereich
ziehen, er habe sich an ihrem Arm
festgehalten, sie habe ihn wegge-
schubst, da sei er wohl zu seiner
Mutter gelaufen. „Ich habe keine
Verletzung gesehen.“

VON HERMANN SCHMID

Augsburg Den Nikolaustag 2018
wird die heute 53 Jahre alte Fach-
lehrerin sicher nicht vergessen – und
der damals fast fünfjährige Bub, mit
dem sie an diesem Tag gegen 18 Uhr
an einer Kasse des Ikea-Möbelhau-
ses Augsburg/Gersthofen „zusam-
mengerauscht“ ist, wohl auch nicht.
Der Zwischenfall sorgte für Schlag-
zeilen – und jetzt für eine Verhand-
lung vor Amtsrichter Günther Bau-
mann. Denn die Frau wollte einen
Strafbefehl über 50 Tagessätze zu 40
Euro wegen Körperverletzung erst
mal nicht akzeptieren.

Zum Auftakt der Verhandlung
vor dem Jugendschutzgericht darf
die Angeklagte ihre Sicht schildern.
Sie habe damals Regalbretter einge-
kauft und war froh, dass an der Kas-
se nicht viel los war, denn sie habe
sich nicht wohlgefühlt, erzählt die
Frau und erwähnt ihre Migräne.

Die Watsch’n sehen (fast) alle
Prozess Eine 53 Jahre alte Frau muss eine Geldstrafe zahlen, weil sie einen Buben an der Ikea-Kasse geohrfeigt hat.

Warum es vor Gericht trotzdem lange Diskussion über die entscheidenden Sekunden auf dem Überwachungsvideo gibt

Das Verhalten des Buben
ist erst mal ohne Bedeutung

GERSTHOFEN

15000 Zettel informieren
über Wasserchlorung
Seit Ende August müssen die Gerst-
hofer ihr Trinkwasser abkochen,
nachdem koliforme Keime darin
entdeckt wurden. Nun hat das Ge-
sundheitsamt verfügt, dass ab Mon-
tag das Wasser gechlort werden
soll. Ein Ende des Abkochens ist da-
mit aber noch nicht verbunden,
denn das Chlor muss erst in einer
bestimmten Konzentration im
ganzen Wassernetz vorhanden sein,
bevor man wieder von Trinkwas-
serqualität sprechen kann. Mehr als
60 städtische Mitarbeiter verteil-
ten gestern 15000 Infozettel an alle
Haushalte und Betriebe. (lig)

„Heimat 2.0“ auf der Kinoleinwand
Benefizveranstaltung Das Aichacher Filmfestival wächst und wächst. Warum Promis und Besucher gerne kommen

Aichach Mit fünf Jahren ist das Aich-
acher Filmfestival noch relativ jung.
Trotzdem hat es sich schon zu einem
festen Bestandteil im Kulturleben
der Stadt entwickelt, mit wachsen-
den Besucherzahlen. Noch bis
Samstag strömen die Besucher jetzt
wieder ins Aichacher Kino Cine-
plex. Für den Rotary Club Schro-
benhausen-Aichach, der das Festi-
val zusammen mit der Stadt
und dem Cineplex-Kino or-
ganisiert, ist es eine Erfolgs-
geschichte.

Diese hat wohl mehrere
Zutaten. Da wäre einmal
die Filmauswahl, die
stets um ein übergeord-
netes Thema kreisen. In
diesem Jahr wird zum
Motto „Heimat 2.0“
eine moderne Sichtwei-

se des Themas präsentiert – fernab
von „Alpenglühen“ und „Lederho-
senbarock“. Die ausgewählten Fil-
me zeigen Heimat als Naturraum,
als Kulturraum, als Lebensraum
und als Erlebnisraum. Das begann
am Montag mit dem Film „Ballon“
über die spektakuläre Flucht zweier
Familien mit einem selbstgebauten
Heißluftballon aus der DDR, und

setzte sich am Dienstag fort mit
„Sound of Heimat – Deutsch-
land singt“ und dem Streifen

„Ein Dorf wehrt sich“. Am
Mittwoch stand „Nur eine

Frau“ auf dem Programm –
nach dem tatsächlich gesche-

henen Ehrenmord an einer jungen
Frau in Berlin. Ebenfalls am Mitt-
woch war F. X. Gernstl zu Gast, der
mit seinen Begegnungen unterwegs
beim Bayerischen Rundfunk Kultsta-
tus erreicht hat.

Das wäre die zweite Zutat des Er-
folgs: Zum Aichacher Filmfestival
kommen auch Regisseure, Schau-
spieler, Zeitzeugen. So war zum
Beispiel am Montag Petra Wetzel
zu Gast, die mit ihrer Familie im
Ballon damals aus der DDR ge-
flohen ist.

Am heutigen Donnerstag, 24.
Oktober, wird nun Regisseur Jan
Haft dabei sein, wenn um

19.30 Uhr „Die Wiese. Ein Paradies
nebenan“ läuft. Schauspielerin Ma-
rianne Sägebrecht wird am Freitag,
25. Oktober, in Aichach erwartet:
Um 19.30 Uhr ist der Kultfilm „Out
of Rosenheim“ zu sehen. Zur glei-
chen Zeit läuft „Trautmann“ über
den deutschen Torwart, der nach
dem Zweiten Weltkrieg für Man-
chester City spielte und als einer der

besten Torhüter der Welt in die
Geschichte einging.

Ein Abend – am Samstag,
26. Oktober, – ist dem Baye-
rischen Rundfunk gewidmet.

1975 hat Sepp Eibl, Musi-
kant und Filmemacher,

die „Aichacher Bau-
ernmusi“ porträ-
tiert. Der Beitrag
aus der Sendung
„Unter unserem

Himmel“ ist nun zusammen mit der
Dokumentation „Die Tracht um
Aichach“ von 1979 zu sehen. BR-
Autorin Elisabeth Harpaintner zeig-
te damals aber nicht nur die Tracht.
Es geht auch um das Alltagsleben,
die Menschen, die Landschaft. Zu
der Vorführung um 17 Uhr wird ne-
ben Sepp Eibl auch die Aichacher
Bauernmusi erwartet. Um 19.30
Uhr kommt Gisela Schneeberger ins
Kino, wenn ihr Film „Eine ganz hei-
ße Nummer 2.0“ gezeigt wird.

Die dritte Zutat: Das Filmfestival
dient stets dem guten Zweck. Von
den rund 25 000 Euro zum Beispiel,
die 2018 an Eintritts- und Spenden-
geldern zusammenkamen, ging die
Hälfte an regionale Projekte und
hilfsbedürftige Familien aus der Re-
gion, die andere Hälfte an kleine
Hilfsprojekte in Afrika. (bac)

Zur Vorstellung von „Out of
Rosenheim“ kommt Ma-

rianne Sägebrecht.
Foto: Mathias Wild

Am heutigen Donnerstag wird
Regisseur Jan Haft als Gast
beim Festival in Aichach er-
wartet. Foto: Till Hofmann


